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Nr . Zn . Mittwoch , den 12 . März ISIS . SO . Jnhrg .

wen - in .in ni chis Gr Misses über den In halt der
ia .tz , soch sieh : so oiel fest , daß ffe an Ilmsang
irr - nn wirt >,, was aus diesem döebie ! bisher
iden «st und das wa r , wir im folgenden gezeigt
, nick' zu im-rüg . T ie erste Heeres fordei ung im
Eick; 1674 si-tzte die Gesamtzisfer von Mann -

Das wachsende Heer .
'Roch

.Miiirsrvoi
alles no .a
g - ieffttl n -,
merderi soii .
deiusche n
sch--is : i- n , Unterosirziereu und Einjährig -'Freiwilligen ans
4M 65 ! ' i -. si ! nmrde im ertzen Septennat diese
Ziffer hrideha '. ! .' »: , aber durch Nichtanrechmttlg der Ein¬
jährig 'Frenin -Ügei! eine tatsächliche Verrnehrrmg nm etrva

- NrM » Kann lnebenjefalirk . Tao zweite Teprerrnat 1880
erhöh ! ' ' d . e ZisTr aus 127274 . Tao ivar genau ein Pro¬
zent der Bevöttenrug von 187 .

', . In dieser Zahl tvaren
aber rne U n r e r o s f r z i c re in irge re ch n c t , ssdaß nach
hemrgen Begrissen die Präsenzstärke nur -

'
-60 000 Mann

betrug Ferner gab es dainatzZ erst etwa 4000 Offiziere
- ltst- - Marroffnr der 'Marine . Tinen großen . Zchritt vor¬
wärts tat man 1887 , iw aiach den bekannten Septennats -
kämpfen eine Hieresverstärkimg ans 4«r8 400 Manu durch -

gesetzt wurde . Nachdem iikan glücklich da - Septennat unter
den wildeste ', : Ana rissen ans die „ Reichsfcrnde " , die eine
Bindung aus sieben Fahre bekämpften , unrchge -
drÜSt hatte , wurde schon nach drei Fahren eine aöer -
rnaiige
de rang
tat man scheinbar einen
stärke wurde aus 470 220 Mann bemessen , aber in Wahr¬
heit bedeutete das eine gewaltige Steigerung , denn von
diesem ZriU '-nifft ad wurden die Unteroffiziere
n i ch I »! e k r an ; die P r ä s e n z st ä r ke ang e. r e ch n e t ,
sondern sedeS Ma ! gesondert im Flak bewilligt . Ihre
Zahl betrug l> 9 ., : 77 864 . L899 kam die letzte große
Forderung für das Heer , bevor das Jahrzehnt der Ma -

rineverstärknng cinsetzte . Damals wurde die Heeresstärff
— ohne Unteroffiziere , Einjährig -Freiwillige , Offiziere
usw. - aus .502,5 «) «) Mann festgesetzt, zugleich aber de»

stimmt , das: diese Ziffer -nicht mehr , wie bisher , die Höchst-

zahl darstelttc , sondern den Durchschnitt während des
Jahres , was e -

'ne ganz bedeutend höhere Rekrutenziffer er¬
möglichte . Gleichzeitig wurde durch Einführung oer zwei-

jährigen Dienstzeit die Kriegsstärke gewaltig erhöht .
Tie Heeres stärke blieb dann in langsamem Anstieg vis

zum Jahre 101 l erhalten , wo sie 507 253 Mann er¬
reichte . Durch die jüngsten .Heeresvorlagen von 1911 und
IN2 wurde im lautenden Jahr die Friedensstärke auf -

Veränderung vorgenommeu , natürlich eine Am :-
'

nach oben , und zwar aus 486 083 Mann , ! DM
chritt zurück , denu die Heeres -

561000 Mann vestimmt , die sich bis 1914 ans 544 22 !
steigern sollte Was setzt im Schoß der Zeiten schlum¬
mert , das sott rine Erhöhung der Friedensprä -
s e u z u m m i n d e st e » s 1 «) 0 0 0 0 M a n n , v i e l -
l e i ch t a u ch I 4 0 000 Nt a n n bringen , svdaß man l0 ! 5
statt 544 OOo etwa 650 000 bis «>70 000 Mann erreichen
würde . Nehme » nur auch nur die erstere Ziffer an , so
würden wir aui eine Gesamtzahl des stehenden Heeres
von -0 7 000 Mann koinmeii , da zu der erwähnten Zahl
mindestens 1 o 000 Unteroffiziere kommen , sowie etwa
35 -. ,00 Ossizieie , >5 000 Einjährige und 7000 Miütär -
b .' anite , Aerzte usw . Zu diesen 817 000 treten sernec
über 70 000 Mannschasten und Offiziere der Marine ,
woast das gesamte stehende Heer die ungeheure Ziffer
von ungefähr 0 00 00 0 Mann , vielteicht auch , noch
mehr erreicht .

Tie ungeheure Vermehrung , die in dieser Ziffer liegt ,
wird einem klar , wenn mau ans das Jahr 1874 zurück ,
greift , wo bei einer Bevölkerung von etwa 42 Millionen
die Gesamtstärke nur Einschluß der Unierossiziere 40 ! 6 -50

VManii betrug . Zählt man die Offiziere und die . Besatzung
der Flotte hinzu , io lammt man alles in allem ans etwa
420 000 . Henke bei 67 MiUronen Einwohnern solle »
OOOOOO erreicht werden . Während die Bevölkerinigszahl
um etwa 6 0 P r o z e n H gestiegen Vas Volk in
Waffen nm fast l 2 0 Prozent gewachsen . Und nach
weit stärker ist die Z r. nähme der K rieg s in a ch l , da
inzwischen die zweijährige Dienstzeit ringeführt worden
ist, sodatz die jährliche Kktriimrzahl um die Hälfte grösser
sein must , als bei der dreijährigen Tienstpftichk . Tie
zehn ersten Jahrgänge Reserve und Landwehr ersten 'Auf¬
gebots werden nach Durchführung der geplanten Heeres -
verstärknng die ungeheure Zahl von etwa 6 Millionen
ausmachen , die Kriegsstärke zusammen mit der aktiven
Annec wird also an 4 Millionen heranreichen . Dazu
kommen noch die sieben Jahrgänge der Landwehr zweiten
Aufgebots . i87 ! dagegen betrug die Rekrittenzffser unge¬
fähr ! 20 000 Mann,tzodast das Aufgebot an aktiven schup¬
pen , an Reserve und Landwehr erster Klaffe kaum 1 st»
Millionen betrug .

Mau kann wohl sagen , daß die kommende Militär -

vorkage nicht mir absolut , sondern auch relativ eine >.inH
stärkere Belastung des Volkes bedeutet , als sie in den sieb¬
ziger Jahren , die stets als Vorbild angesiüwt werden , für
möglich gestalten wurde . Und es ist kein Zweifel , Vast
solche Zahlen nur erreichbar sind , wenn die Ansprüche
an die körperliche Leistungsfähigkeit herab¬
gesetzt werden . Das wäre eine höchst bedenkliche Masff

regei , die wir den Franzosen keinesfalls
sollte » .

Bestrittene Einzelheiten
Berlin , lo -w

nas ' m - >' N

i'A' arz . Aus Oiruud besond ' e ' e Fn -
sormatioiieil kann oei Lokaianzeiger über die neue M 2 , -

iärporlage wägendes niiiteiten : Tie (Kesamiverrttetzrun .s
w' ivd «i6 0 00 Köpfe jährlich betragen , innerhalb zweier
Jahre 4000 Offiziere ! 5 0M Unteroffiziere und I k7 OOO
Mann Hieraus werden zunächst die 18 üieginien -er , die
nur zwei Bataillone haben , ihr drittes erhalten . Außer¬
dem werden durchweg die Kompagnien verstärkt werden ,
besonders die der tKienzkorps . Nene Jnsanterieregimemer
werden nicht gebildet , dagegen werden sechs neue K,, «
v al 1 c r i e r eg > in c n l e r , in der Hauptsache für die
" ireiizkvrps augrffvroen . Für die Feldartillerie , wertzw»
60 0«io Pferde milangi , sodast Innsrig jede Batterie auch
- n Friedensübniigen schon mit «> tOeschützen und -." » igelt
Mmiit - oiiswagen ansrückeu kann . Tie neuen Rüstungen
sollen besonders erne » starken Schutz der Ost grenze
bezwecken nick dir FcstiingSanlageii deineittsprechrnd ver¬
stärken . Tie Vorlage sieht die Bildung von 6 neuen Fiitz-
ariilierwbailerien mit Masch -ineilgervehradtcil »ngeu , eine
eesteblichr Zastl von Scheinwerserlomvagnieii , Verstärk -
'.tilgen des Trains , des Pwnierwesens und der TO -.'g- a-
tcherltriippei ' vor . Aebenbei ivird auch das Unwrri hls --
>ve >en ferne Regelung finden . Endlich hält man an der
Forderung erheb ! ick»er Milte ! für Zwecke unserer Lust -
siotle fest .

Zn diese.» Acitteilungen des Lokatanzeigers bemerkt
das haiboffiziöse W o t f b ü r o, daß authentische Ans -
künffe nicht zu erlangen find . Wir haben jedoch istrunü
onznnehmen , daß die Mitteilungen ungenau und zur»
Teil unrichtig sind . Das gilt insbesondere von den Mit¬
teilungen über die FeidartiUeric und die FuHrrtiffeMe ,
sowie über die Telegravhenbataikkone und das Pio -wier-
wesen .

Tie Deckltttgsfrage.
In der gestern sortgesührten Berliner K o u i e r . n z

der Fj 'naiizmin i st e r steht , wie verlautet , die >Än .-
iübruna einer V e r m öge nsz nwa chssteu e r im Vvr -
dergrund . Auch das preußische S t a a k s in i n i sie -
rin m soll sich gegen eine Tr b a n fa l lste u e r und für
eine Vermögensziiwachsstener ausgesprochen haben . Das
ist cuffallend , iveil der Finanzminister Lentze als ist»
Gegner der Ver -nögensZilwachssrener bekannt ist . Es wird
also böchstioahrj -cheinlich die Pc r in ö g en s Zuwachs -

Mllfl bas Große da erreichen
Hrngc i» ii dem Kleinen an ;
Deine Tadler werden schweigen .
Ist das Itieinc « roß getan .

Hr. ffornseck .

Schttttfprelev des Lebens .
Roman von Luise Westkirch .

31 Nachdnick veiboirii.
Ter a" .' W :

'
2k : : riß dm Schlag des Wagens aus . „ Gort

sei Dank , daß Sie da sind , Herr Rolling ! und unverletzt !
Was Hab ich mich geängsligt b ,

„ Ja , dieser erste Tag unserer neuen WBtordnnng schließt
nicht sehr ermutigend ", sagte Ertoin . „ Run , auch dies
Meer wird sich glätten , und sind wir töricht gewesen , ivcrden
wir lernen . Ist ein Beamter zur Hand ? Senden Sie ihn
nach Ladewigs Schenke . Ich lass- Feierabend gebieten .

"

„ Das wird nicht nötig sein . Unser Wa riechen, Herr
Reiiing , steht schon seit zwei Stunden an unserm Speichec -
scnster und sieht mit einem Feldstecher hinüber . Vor füm
Miiinicn isi 's ganz dunkel bn Ladewig geworden . "

„Um so besser. Do loerden sie ausschlafen . Nnd das
wollen wir auch ."

^ Er hals seiner Begleiterin aus dem Wa¬
gen . „ Ick bringe eine Patientin mit .

"

„Olga Zieseniß ? Der Buchhalter brummte es , die
Lippen verziehend , als waA ihm was Autoidres zwischen
die Zähne gekommen. Dann empfahl er sich

Erwin leitete das noch immer zitternde . Mädchen in
sein Haus . Er trug Heftpflaster und .Karbolwasser herzu
und unterstützte Karffne in der P- lege der Wunden , die sich
als mchrdeutende Schrammen enviesen . Dann überließ er
Olga .-der Llbhiu' der altern Dienerin .

Ci - lag in dem blütenweihen Bett der Fremdenstube ,
in den spitzenbes -tzten Kissen, unter den seidenen Decken ,
sorglich Ic . undeu , mit offenen Augen vor sich hinträumeud
dir ganze Macht . Ein Fieber brannte in ihre,ff Blut , das
nicht von den unbedeutenden Verletzungen herrührte , -sie
befühlte das seine Linnen der Tücher , den Stofs der Decken .
Ihre Augen schweiften begehrlich über die alrertümlichen
schränke , den Divan , die Samtdecke des Tisches . So wollte
fie's einst auch haben ! So mußte sie 's haben ! Es war der
mahmen , der ihrer Schönheit gebührte ! — Dazwischen sah

sie noch immer die offene Schenkentür , vollgepfropft mit
sich balgenden Männern : sie hörte das Pfeifen , Kreischen,
Johlen hinter sich. Und im Hellen Glanz des aus dem Fl er
brechenden Lichts erblickte sie das weiße Gesicht, den klaren ,
milden Blick ihres Beschützers. Wie ein Gott inmitten einer
Hölle entfesselter Tensel hatte er vor ihr gestanden , hilfreich
und machtvoll wie ein Gott, , gütig , licht und heiter wie ein
Gort . Sie war ihm ehrlich dankbar . Sie fühlt - , daß er
anders ivar als die Männer , die sie bislang gekannt hatte .
Etwas wie Wärme entzündete er in ihrem kalten , eitlen
Herzen . Und diese nnbeftimmte Empfindung des Wohlgefal¬
lens an dem Menschen verschwamm mit dem sehr iruSge-
prägten Wohlgefallen au Reichtum , Glanz und Ueppigkeit
in ihrer Seele zu einem gebieterischen Begehren , einer wilden .
Phantastischen Hoffnung , die ihr den Schlaf raubten bis
zum lichten Tage . —

IV.
Am nächsten Morgen , als Wisse,rode ausgeschlalen hatte ,

rieb es sich verwundert die Augen ob des Geschehenen. Tie
Angesehensten der Arbeiter taten sich zusammen und ent¬
sandten unter Vater Zieseniß ' Führung eine Deputation
zur Abbitte an den beleidigten Herrn .

Es sei ihnen von Herzen leid, daß solches vocgetoun
mcn wäre , und .Herr Relling möchte ihnen die Ungebühr

! nicht nachtragen . Und wegen der Anstifter , die würden sie
selbst gern bestraft sehen und würden sie dem Herrn Relling
sicher namhaft machen , wenn sie sie wüßten . Aber sie hätten
wohl 'alle ' milgetan , und könne keiner sagen , wer der erste
gewescn sei . Der Herr ReO.ing möge deswegen aber beileibe
nicht glauben , sie erkennlen 's nicht an , was er aus freien
Stücken ihnen zugewcndet habe, und es wäre e ' wa Gehässig¬
keit oder Undankbarleit oder Auflehnung bei dem Radau -
mit untcrgelaufen . DaS nichc. Tie reine Freude und Ueb .-r --
roschnng hätte ihnen in den Köpfen gespukt, und eine un¬
bändige Freude könne einen Menschen ebenso verdreht machen
wie ein schwerer Verdruß .

Erwin , der die Reuigen in der Gießhalle empfing ,
winlid Fahrke herbei . „Ich höre. Sie waren bei dem Feit
zugegen . Konnten Sie denn nicht der Wüstheit steuern '?"

Fährte hatte diese Interpellation den ganzen Morgen
schon kommen sehen und war enrschlossen, ihr durch Drei Pup
teil die Spitze abzubrechcn .

„ So wenig wie Lie selbst , Herr Relling ", erwiderte
er keck.

Wieder maßen di« beiden Männer sich mit den Augen .
Dann wandte der Chef sich zu der Deputation zurück.

„ Ich habe Ihnen Freiheiten einaeräumt "
, sagte er ein¬

fach , „ weil ich Sie für vernünftig « Männer hielt . Gestern
Häven Sic sich als solche nicht erwiesen . Ich hoffe . Sie rnn
es künftig .

"
Das war alles . Er ., war kein Redner , ein Schauspieler

schon gar nicht . Mer die Arbeiter schieden enttäuscht . War
die Unart des gestrigen Abends keinen größeren Aufwand
der Entrüstung wert , ei , weshalb hatten sie sich überhaupt
ein Gewissen daraus gemacht '? —

Fährte wandte sich an den Chef . „ Sott Jakob Schmalz
wirklich angesteilt werden , Herr Relling ?"

„Wenn er gute Zeugnisse vorweist .
"

„ Er hat sich gestern bei Ladewig sehr mausig zemachl .
"

„ Gestern ist abgetan ."

„ Wie Sie befehlen . Dann darf die Tanzrret für nächsten
Sonntag wohl auch nicht untersagt werden ?"

„Kein Vergnügen , wo ich zu bestimmen habe . <ao lange
die Welt steht, haben die Menschen sich zu wenig aeff -nr :
es ist ihr Erbfehler . Lernen wir besser uns freuen , so ver¬
lernen wir andern wehe zu «un . Diese Ansicht eines großen
Menschenkenners Hab '

ich z« der meinigen gemacht , Herr
Ingenieur .

"
Innerlich knirschend blieb Fährte zurück. O blindes

Schicksal ! Warum die Mackit, die herrliche , kostbare, die
göttliche Macht diesem BMoso - hen in den Schoß werfen ,
dem die Seligkeit des Beschleus fremd ' war , der den Rausch
der Herrschaft nicht kannte , freiwillig ihre Zügel von ' sich
werfen konnte ! Er hätte an seiner Stelle stehen sollen ! -

Als Erivin nach Hause kam , fand er Otga zum Heimweg
fertig in seinem Arbeitszimmer seiner starrend . Cr hatte
das Mädchen säst vergessen.

„ Sie da, Fräulein Olga . Wie geht 's ? Was sagt der
Arzt '?"

„ Ich darf nach Haus .' "

„Das freut mich.
" . - ^

„ Mer erst wollt ' ich Ihnen danken .
"

„Es ist fa nicht der Rede wert . Haben Sie denn alles
hier nach Wunsch gehabt '? '

„ O , Herr Relling , es war wunder — rnrinpersch.kn ! Wir .
in einem KLmgsschleß ." - -

- Fortsetzung folgt . )

il



fl V' tt e i voiae schlage II werde , I , in ivel .he , soviel man weiß ?
die Blswttnmw der Erbschaft eingearbeitet ist? isofern
der Eebunsall einen Veruiögenszuivachs bedeutet .

Das Ziel der «ene » Militärvorlagc .
Berlin . , 10 . März . Ans militärischen Kreisen wirv

Lein „ Tcutschen Telegrafen ' bestätigt , daß der Anlast und
da ? Ziel der neuen Militärvorlagc nicht der Westen
jFraiikreichy sondern der Osten ; Rußlandi ist? mit anderen
Wirten dre Eisahrunge » , die die deutsche Heeresleitung
während des Baltankrieges gemacht hat . Man weist? daß
Mustland gegen Oesterreich mobilisiert har und zwar nicht
nur an der ostmreichischeu Grenze , sondern auch an der

deutschen Mer uze . Ta aber die russischen Rüstungen au -

tzeblich sich nitdr gegen Tentschland richten willen , und
Deutschland ron der Gegenmaßnahme eine gefährliche aber
unnötige Koinpliaktionen befürchtete ? jo verzichtete
Deutschland zwar , einer Zeit aus eine Mobilisierung .
Es Kälte aber erleben müssen ? daß im Aalte eines kriegeri -
jchen Kvnsliktes oie rnssischen Rüstungen einer deutschen
Mobilisierung zeitlich überlegen gewesen um reu . Ter
Musst stand berrils auf dem .Kriegsfuß , ivährend der
Deutsche sich noch oorzubereiteu gehabt Hütte . Dadurch
wäre die Durchführung des deutschen Kricgsplanes ge¬
fährdet iverden , der für den Fall eines Krieges Deutschland
gegen Frankreich und gegen Rußland zu Grunde gelegt ist ,
der zuerst im Weilen eine Entscheidung herbciführen sollte ?
ehe er sich dann gegen den Osten richten würde . Um
so einen russischen Einmarsch zu erschweren , sieht sich die
deutsche Heeresleitung verpflichtet , an der Ostgrenze be¬
deutende Truppenkrä

'
fte von vornherein zu konzentrieren

und besonders auch Schlesien , das bisher nur schwach
gedeckt war , durch einige Fcsnmgsanlagen zu schützen.
Diese mrlitünsche Darstellung entspricht auch der politi -'

schon Begründung , die gestern der Reichskanzler in der
vertrauliche, ! Schling den Parlamentariern gegeben hat .

Dev Balkaukvieg .
Verzögerung des Friedensschlusses .

London , 10 . März . Nach der „ Daily Mail " soll
die Verzögerung der .Antwort der Valkanverbündeten vor
allem auf Montenegro znrückzuführen sein . Man
tenegro will erst oann an neuen Feiedensverhandlungen
tkilnehmen , wenn Tkittari gefallen ist . Auch nach dem
„ Daily Dell graph " sind die Verbündeten von der Annahme
v e enropäistchn Vermittlungsvorfchlags noch weit ent¬
fernt . Jedenfalls ist eine zustimmende Antwort für die
nächsten Tage noch nicht zu erwarten .

Griechenland annektiert .
Paris , U >. März . Tie Meldung des „ Deutschen

Telegrafen " ans Athen , daß Griechenland beao
srchtig

'
e , .a l ! e eroberten Gebiet e noch vor dem Frie¬

densschluß zu annektieren , wird jetzt durch eine Mel¬
dung ans Toii a bestätigt . Man betrachtet diesen Schritt
-besonders gegen Bulgarien gerichtet , da Mischen Bul¬
garien »«d

'
Griechenland Meinungsverschiedenheiten über

die künftige Zugehörigkeit einiger eroberter Gebietsteile
besteht .

- tdrianopel vor der Uebergabc .
L o- li doi ! , 10 . März . -Ter/Kommandant von Adria¬

nopel ? Schükri Pascha , hat , wie die „ Daily News " mel¬
den , beim Großvesier Mahmud Schewkel Pascha , angefragt ,
nnter Welchen Bedingungen er die Festung auä -
liefern könne , da sie am Ende ihrer Kräfte sei und sich
nicht länger halten könne .

Ein Brief des Verteidigers von Stntari .
General Eflad Pascha , der t -rpfere Verteidiger von

Skutari , hat kürzlich , wie Pariser Blätter mitteilen . an
feine in Konstanliuopel lebenden Eltern einen Brief ge¬
richtet . Da ihm in der belagerten Festung kein Papier
zur Verfügung stand , schrieb er die folgenden Zeilen
auf ein - Stück Leinwand :

Skutari , 18 . Februar .
„ Meine Gefunoheit ist ausgezeichnet , und ich habe

mich noch nie so wohl gefühlt . Meine große Unruhe gilt
nur Euch : denn wir denken viel mehr an die Kämpfe bei
Tschataldscha als an untere eigenen . In den Kämpfen
der letzten Woche- haben wir mehr als einmal die Berg¬
bewohner ld . h die Montenegriner ) dezimiert . Wir schlagen
uns fast alle Tage mit Erfolg . Ich versichere Euch , daß
der Kamps mit diesen Bergbewohnern für uns eine Un -
lerhaltustg und rin Vergnügen ist . Ich hätte niemals
geglaubt, '

daß sie so feige sind .
"
General Esfad Pascha .

Der Hirjch-Dnnckerfchc Gewerkverein der deut¬
schen Maschinenbau - und Metallarbeiter hat seinen Jah¬
resbericht pro 191.2 veröffentlicht . Das Gesamtvermögen
beträgt einschließlich .Irankeii und Begräbniskasse rund
2 304 000 Marl . TaZ ist gegen Ende 1911 ein Zuwachs
van l 81 '000 Mark und ist zürückzuführen auf eine Er¬
höhung der Entnahmen an Beiträge infolge einer Zunahme
an der Mitglicberzahl . Es wurden gezahlt an Arbeits -
loseniinrerstützung M 128 000 , Streikunterstützung 171000
Mark . Reijeunterstützung 14 000 Mark , Uebersiedelnngs -
beihilse 15 100 M , Unterstützung nach 26 Wochen Krank¬
heit l0 000 Mark , in außerordentlichen Notfällen 15600
Mark und Sterbegeld 39 000 Mark . Ter günstige
Stand der Krankeii -Kasse : wird ' eine Erhöh¬
ung der ' Krankenunterstützungssätze möglich ma¬
chen , die der Beschlußfassung durch die im April statt -
fnidende Generalversammlung unterliegt . Die dem Ge¬
werkverein angeschlossene Begräbniskasse ist ein Versichc -
ruiigsvereiu auf Gegenseitigkeit . Ans dieser Kasse wurden
35 500 'Mark Sterbegelder - gezahlt . Für diese Kasse ist
eine bedeutende E-rweitmung der BersicherungSeinricht -
ungen im Sinne einer Bolksversicherung in die Wege ge¬
leitet worden , über welche ebenfalls die bevorstehende Ge¬
neralversammlung Beschluß fassen wird . Ta mich die
Kasse genügende Mittel besitzt, hat dach

'
RuPHtsanrt Pitz

Privatversicherung der geplanten Erweiterung der Kaffem
einricht,ingen keine Schwierigkeiten in den Weg geleitet . -
Tie Mitglwderzahl des Gewerkverem der Metallarbeiter
betrug Ende l9l2 , 44 783 gegen 43 5,91 am Schluß dcs
Iahres 191l .

Die Wahlanfechtung vo» Alzey -Bingen . Au
G a im B i ck e ! h e i m fand am Sonntag eine sehr stark
besuchte Verirr ueiismännerversammluiig der Fort
schrirtlickien Volkspartei des Wahlkreises Ächey-
B -ugeii statt , die sich u . a . mit der Gültigkeitserklärung
der Wahl Tr . Beckers beschäftigte . Der Reichstagsabge -
ordueie Kopsch hatte das Referat übernommen . Die
Verrammlung nahm nach einem außerordenilich stürmi¬
schen Verlauf folgende Resolution an : „ Tie heute in Gau
Bickelheim besonders zahlreich versammelten Vertrauens¬
männer der Fortschrittlichen .Volkspartei des Reichstags
Wahlkreises Alzey - Bingen erheben energischen Protest
gegen die Rechtsbeugung durch die Reichstags -
Mehrheit , welche uns das von Rechtswegen zukommende
Reichstt ' gsmandat gegen Recht und Vernunft entrissen
hat . Daß diese Rechtsbeugung durch die unverantwortliche
Abwesenbeit einei große » Anzahl Abgeordneter unserer
Partei ermöglicht wurde , ist ganz besonders bedauerlich .
Die Vertrauensmänner legen bas selbstverständliche Ge
löbuis ab , der Partei und ihren Idealen treu zu bleiben
und die Arbeit sm den Sieg bei den nächsten Wahlen mir
nm so größerem Eifer fortzusetzen .

"

Bayerisch)«' .Hundertjahrfeier . An der Vene !
nugshalte be .i Kehihelin wird am 25 . August am vaiien
sehen Ludwigslage eine Jahrhundertfeier siatlfinder ! , die
eiueii imposanten Verlauf nehmen dürfte . Der Kaiser
hat bei der Anwesenheit des Priiizregeilten in Berlin
aus dessen Einladung seine Teilnahme zugestrgt . Sämtliche
deutschen Bundessürsteil und die Vertreter der Freien
Städte weiden au der Feier teitnehmen .

Berti « , 1l . März . Aus Anlaß der Iahrd än¬
dert sei er der Er heb » ny Preußens hat gestern
im Berliner Dom ein Feftgo t t e sdi e n N stattgefun¬
den . Ansch-liefend war Parade der (Karde im Lust¬
garten , wo der Kaiser einen Tagesbefehl verlas ,
in dem er der .Helden jener Tage gedachte .

Karlsruhe , 9 . März . Tie heule hier abgehaltene
Sitzung des Land e s a u s s ch usse s der F orts ch r i t t -
lichen Volksr artei in Baden war ans allen Teilen
des Ltrndes sehr zahlreich besucht . Sie beschäftigte sich
mit den Vorbereitungen für die kommende Landtags¬
wahl und gab mit überwiegender Mehrheit der Ueüer -
Zeugung Ausdruck , daß der Großb . lock für den e r st e n
Mahlgang der kommenden Landragswahl zustande kom¬
men soll .

St roß bürg » lo . Mürz . Au dem am Fuße des
Großen Belchen gelegenen One Seiven beabsichtigt eine
Hotelgesellschaft von französißchen Aktionären ein gro¬
ßes K ui Hotel zu errichten . Auch ist Her Bau einer
Lungenheilanstalt geplant . Tie Veranlassung dazu ist die
hob ' Radioaktivität der Gememdequelle , die 24,07 als ?
0,7 mehr wie in Baden beträgt .

Stttfselfeiden , 1l . März . Aus Schacht .Marie
der Gewerkschaften Mari ? und Marie - Luise wurde bei
640 Meter Tiefe das Kali lag er angefahren , das einen
R e i >! k a I r g e h a l t von 30 Prozent hat .

Die „Begeisterung " für sie dreijährige
Dienstzeit . Bei der Stichwahl im Pariser Wahlbezirk
Mecker für den Eemeiudcrat siegte der unifizierte Sozialist
Michaud mit 4132 Stimmen gegen den Nationalisten
Maitin mit 3396 Stimmen . Ter Sieg Michauds ist be¬
sonders darauf zurückzuführen,

'
daß . er sich auf das Be¬

stimmteste gegen die Wiedereinführung der dreijährigen
Dienstzeit aussprach und Zur Verstärkung der französi¬
schen Wehrfähigkeit ändere Maßnahmen forderte .

Geschütz-Flugzeuge in Englanv . Die mannig¬
fachen Schic ßverfuche eines mit

'
einem Schiiellseilcrgeschütz

ausgerüsteten Zweideckers aus dem Flugfelde von Al -
dershor haben die englische Militärverwaltung veranla .tß ,

.eine Rnhe von Farman Zweideckern in Auftrag zu geben ,
die mit einem Schnellfeuergeschütz ausgerüstet werden .
Da bei dem Farmanryp der Propeller hinter dem Flieger
liegt , findet das Geschütz an der Spitze des Flugzeuges
in einer besonderen Ummantelung Aufstellung und wird
dort von einem Artilleristen als Passagier bedient . Meh¬
rere dieser Geschntzflugmaschinen , die eine vertragliche

'Ge¬
schwindigkeit von 125 Kilometer pro Stunde haben , sollen
bereits bei den diesjährigen Manövern Verwendung
finden .

Fttchthausmauievou . Bei London haben am
Montag früh Ankängerinuen des Frauenstimmrechts die '

Station Saun verton der Great Western und Great
Eentral RailwayZ bis auf den Grund nieder ge¬
brannt An dem Tatorte wurden Plakate für oaS
Franenstnnmrech vorgefunden . Auf der Station Crox -
tey an der London - und Nortwestern Railway brannte es
ebenfalls . Man vermutet , daß der Brand gleichfalls durch
Auhüng

'
erinrren oes Frauenstimmrechts angelegt wor¬

den ist .
Amerikanischer Protest . Die erste Amtshand¬

lung de ? Staatssekretärs Bryan ist
' ein Protest gegen

den
'

Beschluß des Kubanischen Kongresses , der eine allge¬
meine Amnestie für alle in kubanischen Gefängnissen in¬
ternierten Verbrecher -, anordnet . Die Vorlage ist aber
trop des amerikanischen .Protestes vom Präsidenten Gomez
unterzeichnet worden ..- Infolgedessen -liegt die Möglichkeit
wenn auch n ' cht die Wahrsechinlichkeit , vor , daß Präsident
Wilson geznmngen iverden könnte , militärisch zu inter¬
venieren .

Monarchistischer Wahlsieg in Spanien . Die
Wahlen zum Provinzialrat in Spanien scheinen für die
M onarchie ein günstigks Resultat ergeben zu
haben . Tie Extremraoilalen sind gänzlich unterlegen wäh ¬
rend die Republikaner ein Opfer der eigenen Uneinigkeit
im eigenen Lager wurden . Die Regierung ist mit den Re¬
sultaten sehr zufrieden und schreibt dies ihrer freimütig -
liberalen Politik z>u .

15nt japanisches Flottenprograrunr . Die To
ki-oer Zeitung „ Aiahi " meldet , das; der Admiral Laka -
rabe einen Pari , für ein neues Flottenprogramm entworfen
habe und zwar berühr dieser Plan auf dem Gedanken , daß
man eine feindliche Flotte von 21 Kriegsschiffen Zn be¬
kämpfen habe . Ts ist der Ban von drei -Dreadnoughts
allergrößten Typs , 4 Schlachtschiffen , 8 kleinen Kreuzern
und 40 Tvi -pedobootszerstvrcru mit einem Kostenaufwand
vo » 3 » 5)00000 Pfund vorgesehen . Ursprünglich sollten 8
Dreadnoughts, . , acht Kreuzer , 16 kleine Kreuzer und 48
Torpedobooiseerstörer für die Gesamtkvsteii von 54 Millio¬
nen Pfund gebaut iverden . Dieser Plan scheiterte jedoch
au dem zu großen Kostenaufmande .

LöNdan , ll . März . Bei der Ervffnuug des eng¬
lische, ! P a r l u m e u t s gab der mit .Krone und Szepter
geschmückte König in der Thronrede dem Wunsche
Ausdruck , daß der Balkankrieg so bald als möglich
beendet werde . Die Beziehungen zu anderen Mächten
seien weiter freundichaftllch In seiner Rede - znr Er¬
öffnung machte A rquith die Mitteilung , daß die Bot -
s cyafl e l ! o ii f c r e u z hinsichtlich des adriatis ch e u
K ü st e !> g e b >

'
c t e s und eines wirtschaftlichen Zugangs

dazu durch eine internationale Eisenbahn für Ser¬
bien einig ist . Hinsichrlwy der Nord - , Ost - und Süd¬
grenze des neuen autonomen Albaniens müsse noch über
einen oder - zwei Punlte , die nicht zu den vitalsten gehören ,
eine Verständigung erzielt iverden .

Lori dort , ! » . März . 'Als der deutsche Bot s ch a s -
ter im Siaatswage » zur Eröffnung des Parla¬
ments fahren wollte , wurden die Pferde aus dem Mall
störrisch und die Deichsel des Wagens zerbrach . Tie Pferde
wurden daraufhin ausgeschirrt und der Wagen wurde von
Lchut .-lcnten zun , Parlamentsgebäude gezogen . - Nach
einer weiteren Meldung sind die Pferde des Wagens
des F ü r st e n L i ch n owsk y durchgegangen , und gegen
einen B a u in gera n n t . In der dadurch entstandenen
Verwirrung sind mehrere Zuschauer leicht verletzt worden .
Die Verletzten wurden in ein Hospital gebracht .

Riga , 10 . März . In Are ns bürg , dem livländi -
schen Ostscebad aus der Insel Oesel , wurden der Bürger¬
meister , Baron Notcken, und sein Bruder , als sie nachts
heimgingen , aus dem Hinterhalt erschossen . Man glaubt ,
daß die Täter in den Kreisen der Terroristen zu suchen sind .

Württembergischer Lakdesftschereivereir ;.
Die diesjährige Haupiversamnllung , der 21 . wüctt .

Fischereil '
ag , fand am Sonntag im Sitzungssaal des Stutt - '

harter Rathauses unter zahlreicher Beteiligung starr . Der
1 . Vorsitzende des Vereins , Oberstudienrat D -r . Lam -
pert begrüßte die Mitglieder und Gäste . Den Jahres¬
bericht erstattete Höstat ' Hinderest er führte u , a '

ck.
aus , daß die Frage der „ F i sche r e i ka r t e n s p o r t e l " 5
dank dem Entgegenkommen der Regierung zu einer glück¬
lichen Lösung gelangt sei . Von dem ans Reichsmiktetn
verwilligten Betrag von 5000 Mark zur teilweise » Lin¬
derung des durch die Hitze und Trockenheit des Som -
meW 1911 angerichteten Schadens in den Fischivassern
seien hiebe : den würti . Landesverein 620 Mark über - -
wiesen worden . Auch das Ministerium des Innern
habe zu gleichem Zwecke einen außerordentl . Staatsbeitrag
von 1000 Mark verwilligt und die Hauptversammlung
in Oehrmgen habe beschlossen , die für Krebsaussetznng
Heuer vorgesehenen Mittel von 1000 M zur Aussetzung

'

von Bachforellen - und Aescheniahrlinge zu verwenden .
Tie Bemühungen des deutschen Fißchereivercins um

'
Ver¬

di l l i g u n g d er Fracht für lebende Süßwasserfische
seien dis jetzt leider ohne Erfolg geblieben : solche werden
aber fortgesetzt . Gin von dem bad . Landesinspektor Dr .

'

Mayer geleiteter Fi s ch e re i leh r k u r s svlleinT ü b -
ingen Ende November auf 4 Tage stattsinden , wobei
die ganze Materie der Fischerei behandelt iverden solle .
Einheitliche Schon Vorschriften für die Fische¬
rei in den süddeutschen Staaten seien in Behandlung ge¬
nommen . Der Kassenbericht für 1912 ergab an Ein¬
nahmen M 968L . 12 , an Ausgaben M 7135 . 79 : somit
beträgt der Kassenbestand M 2552 .33 , wovon 2500 M
Zur Anschaffung von Bachforellen - und Aeschensetzlingeir
für die geschädigten Fischwasser bestimmt sind . Ter Re¬
ferent kam fernerhin darauf zu sprechen , daß . manche
Berichte über die Fangergebnisfe trotz ungünstiger Ver¬
hältnisse ganz Fünstig gelautet hätten . Der Betrag der
Fischsrciprwdultion im Binnenland von Deutschland be¬
laufe sich auf 4e» Millionen Mark , während dagegen der - '
jenige der Mecrfts

'
cherei im deutschen Reich nur 29 Milt ,

abgeworseu habe . Ter von dem Redner gestellte 'Antrag
der Verein solle aus den Mitteln 1000 M zum Bezug
von Tdelkrebsen aussetzen , wavon die einzelnen Vereine
aber HZ zu - leiden hätten , wurde einstimmig angenommen .
Ten wichtigsten und wundesten Punkt auf der Ta -'

gesordnung bildete die -Besprechung über die Veruu -
reinignug der Fischwasser . Zum Teil heftige
Klagen hörte man besonders von den Gegenden aus Gauu -
statt , Mühlacker , Heilbronn , Hoheneck, , Tuttlingen und
Abtsgm

'ünd . Ern Feind der Fische seien insbesondere auch
die geteerten Straßen , dazu fehle es an der nötigen
F l n ßp e lize r, wie wir sie in Norddeutschland hätten .
Ter Vertreter der Kreisrogierung von Ludwigsburg ver¬
sprach . -dagegen , daß die Regierung auf die Schaffung von
Kläranlagen dringen werde , um solchen MißMuden
abzuhelsen . Ter ebenfalls , von Hofrat Hinderer erstattete ;
Rc chn u n gsv -v rschlag für 1913 wurde

'
einstimmig

genehmigt . An seinem Vortrag „ Die Fischmehle , ihre
Herstellung ? Zufammensetzung , Verwendung und ihren ge¬
meinsamen Bezug " führte Prof . Dr . Sie glitt aus , daß
in Württemberg wenigstens für 2i/s Millionen Mark
Fische produziert werden . Es sei in der Fischzeuht ein ge¬
waltiger Fortschritt zu verzeichnen seit 1.856 , wo die erste,
künstlich erzeugte Brut eingesetzt worden sei . Die Ernäh¬
rung -des Fisches fer sehr einfach ? weil er wenig Fett
und Kraft brauche und dabei eine gute Verdauung Stätig¬
keit enthalte . Trotzdem seien geeignete Futtermittel sehr



Stuttgart , 10 . März . Die Jmmobilienveriveriungs -
^ seilschaft O . Blanke,rhorn G . ni . b . H , ist in Z a h l n n g s-
Schwierigkeiten geraten, da ihr mehrere Hypo¬
theken gekündigt wurden und eine Neubeschaffung nicht
Möglich tvar. Nach der „Württemberg» Zeitung" sind die
Gerüchte, daß der Leiter des Unternehmens, welches über
sine» Grundbesitz im Werte von 3 Millionen Mark verfügt,
Uüchtia sei, unbegründet. Es wird ein Moratorium ange¬
strebt mit der Begründung , daß die Aktiven 300 000 Mrrk
Pnhr betragen als die Passiven.

Stuttgart, 1l . März . Auch der Verein Knaben -
Kort ist bei dem Zusammenbruch des Bankhauses Fritsch
j,i erheblicher Weise in Mitleidenschaft gezogen , wie stark
Mt sick jedoch die jetzt nicht übersehen . Eine .Schwächung
des Bereinsbetrirbs wird jedoch nicht eintreten, da bereits
Von privater Seite die Deckung des Verlustes zugesagt wurde.
^ Ter Prokurist der Firma , Karl Dürr sch nabel , ist we¬
tzen Verdachts der Unterschlagung verhaftet worden .

Vaihingen a . E -, 10 . Marz. Bei der an , Sainstag
in Riet abgehaltenen Schultheißenwahl haben von 70 Wahl¬
berechtigten 61 abgestimmt . Gewählt wurde als Fachmann
der Venvaltungsaktuar Scheib lc in Enzweihingen mit .40
Stimmen. Feeser-Stüttgarl , ein geborenen Nieter, erhielt
I -! Stimtnen

Vrnt 'v« , 8 . März . Das Kloster feiert im Monat Mai
unter großer Feierlichteit das Fest des 50jLhrigrn Bestehens
M Bcnediktinerkonvent . Im Jahre 1863 haben die Patres
im Kloster ihren Einzug gehalten. In früheren Zeiten ,
vor der Säiularisation , der das Kloster bis 1863 unterworfen
w»,r, hatten Augustiner Chorherren hier ihren .Sitz .

Nah und Fern .
Feuer

In der Mechanischen Schuhfabrik Wolf u . Co . in S o n t-
hrim brach Montag abend gegen 7 Uhr im Steppsaal im
vierten Stockwerk, wahrscheinlich infolge Kurzschluß , Feuer
aus . Tic Sontheimer Feuerwehr war sehr schnell an der
Brandstätte eingetroffen , doch war sie gegenüber dem rasch
sich verbreitenden Elemente machtlos , sodaß die Weckerlinie
von Heilbronn zu .Hilfe gerufen werden mußte. Kurz vor
H Uhr kam diese an und nach etwa einer Viertelstunde war
ffe in Tätigkeit. Mit bewundernswerter Geschicklichkeit und
-ml votier Energie ging die Hellbrauner Wehr mit ihrer
Tampsspritze zu Werke und zusehends nahm das Feuer ab ,
sodaß cs gegen s/iO Uhr lokalisiert war . Der Tachstock des
nördlichen Gebäudes wo die Stepperei und ein Teil vom
Lager untergebracht war, ist vollständig ausgebrannt . Der
Schaden ist ein bedeutender , doch ist die Firma durch Ver¬
sicherung . gedeckt . Aon den 800 Arbeitern wird nur ein
Keiner Teil und auch dieser nur vorübergehend beschäftigungs¬
los sein . Tie Ansränmungsarbeiten sind so weit gediehen ,
daß die Wetterführung des Betriebs nicht wesentlich gestört
ft:u wird.

Lin Totschlag.
Ein scheußliches Verbrechen hat sich Sonntag nachmittag

an dun Bahnwärterhäuschen beim schienengleichen Uebergang
der Straße Calw-Stuttgart unweit Althengstctt abge
Mell . In dem Augenblick, als der .63jährige Veteran Bahn
Wärter Löffler von seinem letzten Dienstgang heimkehrte
»md über die Haustreppe schritt , wurde er von dem 22jährigen
ledigen Bauern Wilhelm Weiß von Althengstett meuchlingsmit einem armdicken Prügel niedergeschlagen . Hier¬
auf begab sich der Täter in die Bahnwärterwohnung und
versuchte die Bahnwärterssrauzu erwürgen . Die

, Frau konnte sich jedoch wehren und auf ihre Hilfsruse er¬
griff der Unhold die Flucht. Der Bahnwärter Löffler wurde
Mit zertrümmerter Schädeldecke noch in der Nacht in das
Städtische Krankenhaus nach Calw verbracht , wo er bewußtM darniederliegt. Ter Täter wurde Montag früh verhaf¬te! und ins Amtsgerichtsgesängnis eingeliefert. Er hat dem
ihn transportierenden Landjäger die Tat bereits eingestan-den, will aber keinen Ranbversuch gemacht , sondern aus Rache
gehandelt haben, weil ihn ein anderer Bahnwärter im vori¬
gen Jahre zur Anzeige gebracht habe . '

Stadttheatcr-Freuveu .
In die Freude über das neue Freiburger Stadt¬

theater mischt sich ein bitterer Wermutstropfen um den
andern . „Es macht sich — schreibt ein Freiburger in der
„Str . P ." . bereits in weiten Kreisen unserer Bürger¬
schaft eine Mißstimmung über den teuren .Theaterbau ( 1
Millionen ) und die hohen finanziellen Opfer, welche das
Theater jährlich fordert, bemerkbar . Ein Sachverständigerhat nachgewiesen, daß unser Stadttheater alljährlich denkün sten bis sechsten Teil unserer gesamten Um¬
lagen verschlingt , was wohl sobald nicht wieder vor-
rsnnnen dürfte. Der durch Umlage für den jährlichen Be¬trieb des Theaters zu deckende Gesamtbetrag beläuft sich auf2463M Mark,- 336300 Mark beträgt der städt¬
ische Zuschuß , der Rest entfällt auf .Verzinsung und
Amortisation . Man hat ausgerechnet , daß für jede Vor-
Mung 2000 Mark durch Umlage aufzubringen sind - Ter
Besuch und die Einnahmen entsprechen durchaus nicht den
Erwartungen, und die finanziellen Aufwendungen sind ge¬genüber dem ideellen Wert des Theaters .für eine Stadtwn Freiburg viel zu i)och- Die .Umlagezahler sehen mit^ chorgnis der weiteren Entwicklung dieser teuren Bildungs¬und Kllnstslatte entgegen .

"

Der letzte Scheffel.Vor wenigen Tagen wurde der einzige Sohn des Tich -^
.chchsel, der Großherzogl. Badische Kammerherr .und

Rittmeister a . D . Max Viktor v . Scheffel in Karlsruhe be¬
erdigt. Run ist auch dessen einziger Sohn , der Rechisprakti-Et Max Viktor v . Scheffel , als letzter Nachkomme des
dchtcrs im Alter von 24 Jahren seinem Vater jäh imLode gefolgt .

Brüderlein nnd Schwesterlein .
iZN der verbreitetsten Zeitung Münchens ist jetzt täglichivlgendes Inserat zu Lesen : „Warnung vor der Baro -« esie Elsa von Tautphoeus , Herzog-Rudolsstraße

7? ' „ Dieselbe streut ununterbrochen, um sich Vorteile zu ver -
uhaften , Verleumdungen über ihre Brüder aus und schontoadsi auch anderer Leute Ehre nicht . Egon Frhr . v . Taut -
tzhoeus. " — Herr Egon Frhr . v . Tautphoeus , der sich ausAeiem etwas ungewöhnlichen Wege über seine Familien¬
angelegenheiten vor dem Publikum ausspricht, ist Königlichbayerischer Hauptmann und Batteriechef in einem Artillerie-
Adment , das den Prnizregcnten Luitpold zum Chef halte,mcy die Flucht in die Oeffentlichkeit ist schließlich immerMle Geschmäcksfrage!

Ans eine ! Heugabel aufgejpietzt.
^ Aus eine Heugabel förmlich aufgespießt wurde der 18
Kahre alte Pani Hämmerling in der Mol¬
ker von Wolter in Panko w . Er war damit beschäftigt,Iw! »

Henboden Heu herabzunehmen, als er plötzlich aus-
UM <»nd auf eine unter ihm .aufrechtstehende Heugabel sie!darb auf d-em Transport nach dem Kranknhaus .

Kleine Nachrichten,
Iw Elektrizitätswerk Essen flog die Lichterzeugungs -

turbine in die Lust . Das Betriebsgebände und zahlreiche
Nachbargebäude wurden schwer beschädigt . Der Schaden be¬
trägt etwa 300 000 Mark.

In dem .französischen Dvrse Iontceau l e N e u s ent¬
stand durch die Explosion eines Kinematographen eine Panik ,bei der 46 Personen mehr oder weniger schwer verletzt wur¬
den, darunter 10 tödlich.

Explosion im Dynamitmerk.
London10 . März . In den Nobelschen Dynamit¬

werken in Ardee Ayrshire ereignete sich heute eine Explo¬
sion . Ein große Zahl von Menschen soll verletzt
worden sein . Biele Gebäude in der Stadt wurden teilweise
zerstört . Es herrschte eine Panik .

London , 10 . März . Bei der Explosion der Nobel -
scheu Tynamitsabrik in Ardee wurden sechs Personen
getötet und 7 schwer verletzt.

Lo » d o n , 10 . März . Die Gewalt der Explosion in
den Nobel 'schen Tynainitwerken in Ardee. war so heftig , daß
auch in der benachbarten Stadt Jrvine an vielen Gebäu¬
den , besonders auch an Kirchen und Schulen, erhebliche Be¬
schädigungen angerichtel wurden.

Spiel und Sport und Luftschiffahrt .
Der Tnttlinger Flicgertag.

Tuttlingen , 10. März . Schon glaubte mau hier,
daß infolge des plötzlich eingetretenen naßkalten Wetters der
Ftiegertag verlegt werden würde . Umso freudiger war die
Ueberraschung , als der Aviatiker Ernst Schlegel uns schon
gestern früh mit seinem Eindecker besuchte . Um halb 8 Uhr
erfolgte der Aufstieg iu Singen und um 8 Uhr slog^

der
„große Vogel " in prächtigem Rundsluge über die Stadt .
Wenige Minuten später erfolgte die Landung auf dein Flug¬
platz beim städt . Gaswerk. Alsbald war der Flieger um¬
ringt .

' Seine Maschine ist ein prächtiger Eindecker, leicht und
elegant gebaut , mit ca. ll Meter Spannweite , im hohen
Fluge einer riesigen Schwalbe vergleichbar . Nachmittags
gegen 2 Uhr strömte eine riesige Zuschauermengc von Tutt¬
lingen und der ganzen Umgebung , wohl .7000— 8000 Per¬
sonen , dem Fluggeländc zu . Um 3 Uhr begannen unter den
Klängen der beiden Musikkapellen die Schauslüge über dem
Flugplatz und der Stadt . Drei Aufstiege - der dritte mit
einem Passagier und drei Landungen erfolgten in der
Zeit von Ist- Stunden . Tie Flüge verliefen schön und
endeten mit elegantem Gleitslug. Üm halb 5 Uhr erfolgtedie Abschiedssahrt durchs Donautal nach Sigmaringen , wo
ebenfalls Schauflügc aufgeführt werden . Die Zuschauer be¬
reiteten dem Flieger einen begeisterten Abschied mit Zu¬
rufen und Hutschwenken, Allgemeine Zufriedenheit herrschtüber den Verlaus des denkwürdigen Tages . Die Absperrungs-
Maßregeln erfolgten durch Feuerwehr, Schutzmannschast und
Sanitätskolonnc . Das finanzielle Ergebnis dürfte befriedi¬
gen ^ sein . ^

'
Aeroplansnllschirmc .

Johannistal , 10 . März . Der , so viel bis jetztbekannt , erste Versuch, einen Fallschirm von einem Aero-
plan herabzplassen , ist ans dem Flugplatz. Johannistal gemachtworden . Der Chefpilot Crämer von den .Fokkerwerken
stieg niit denr TorpedoobermaschinistenmaatTreffet als Pas¬
sagier zu einem Fluge auf, um den von Dressel konstruierten
Fallschirm zu erproben. In etwa 200 .Meter Höhe wurde
der unten mit Sandsäcken beschwerte Fallschirm von: Aero-
plan gelöst und hat sich nach der Bekundung von Augen¬
zeugen etwa lO Meter unterhalb vom Aeroplan gut entfal¬tet . Er kam mit etwa 345 Seknndenmetern Schnelligkeit
zur Erde, was eine sehr gute Leistung bedeutet . Tie Ver¬
suche werden fortgesetzt.

Berlin , 10 . März . Zur Erlangung eines künstlerischenPlakats für den Prinz Heinrich - Flug hatte der
Äreisgauer Luftsahrverein im Heimatgebiet ein Preisaus¬
schreiben erlassen , das 86 Entwürfe eingebracht hat . Das
Preisgericht hat gestern entschieden : 1 . Preis : .Architekt Wal¬
ther-Freiburg , 2 . Preis : Zeichenlehrer Ries-Freiburg . Trost¬
preise erhielten : Maler Pasquay -Karlsrnhe , Brisehle-Straß -
burg, lobende Erwähnung : Architekt Walther-Freiburg , Kunst¬maler Laber-Frankfnrt a . M ., Usli-Straßburg , Sachs -Hei¬
delberg , Kunstmaler Münch -Stuttgart , Zeichenlehrer Ries.

Das Märzheft des „ Motor
erfüllt wieder aufs Beste, was seine beiden Vorgänger ver¬
sprochen haben. An Reichtum des Inhaltes und an Schön¬heit und Menge der Illustrationen erscheint es unübertreff¬
lich, und es ist außer Zweifel , daß der „ Motor" über kurzoder lang eine der . ge lesen st en Monatszeitschrif¬ten werden wird . Viele gebildeten Familien lassen sich durchden Titel „Motor " wohl noch immer abhalten, in der Zeit¬
schrift den besten Hausfreund zu suchen , weil sie befürchten ,daß. es sich hier um eine Fachzeitschrift handle, die von dem
Leser mehr oder weniger Fachwissen verlangt. Das ist aber sin
großer Irrtum . Der „Motor " ist nicht nur das vornehmste
Sport - und Aachblatt , sondern auch ein .echtes Famiiienblrtt ,das jeder lesen kann , jeder gern Haben ioird und nrenrand
mehr missen will, der es einmal in die Hand nahm. Alles,was an 'Schönen! , Erhabenem, Wunderbarein, an . Gefahrenund Abenteuern die Luftfahrt mit sich bringt , ist in den
Heften des „ Motor " in Wort und Mild geschildert . Ebensonatürlich sind Antoinsbilismus und Motorbootwesen gebüh-rcrid gewürdigt. Selten hat wohl eine Zeitschrift schönereBilder enthalten, als der „ Motor" sie z. B . über die Spel -
terinischen Mpenfahrten bringt . Es sind Bilder , die oftpro Stück viele hundert Mark kosten . Eine besonders an¬
genehme Seite des „Motor" ist die Pflege des Humors.Eine Reihe der besten Karrikaturisten und Illustratoren hat
sich in den Dienst des „Motor " gestellt , um ihn mit ihrenEinfällen, zu schmücken . Wir glauben, daß der , ,Achter" auchhier, in der Kongreßstadt des Deutschen Automobilklubs,viele Freunde finden wird.

Kunst und Wissenschaft»
Maiseftspielc im Stuttgarter Hoftheater .

Das hiesige Hoftheater bereitet für die zweite HälfteMai eine Reihe von Fesispielanfführungen vor. . Am 18 . Maiist die Erstausführung der Oper „Tie Trojaner " von Hek¬tar Berlioz in einer neuen Bearbeitung . von Emil Ger-
Häuser und Max v . Schillings , die durch dramatische Zu-
sammenziehnng es ermöglicht , das auf zwei Abende an¬
gelegte Werk an einem Abend zu geben . Am 22 . Mai >vird
zur Feier des 100jährigen Geburtstags von .Wagner eine
Ausführung von „Tristan und Isolde " neu einstudiert undmit neuen Dekorationen stattfinden . . Am 24 . Mai wird
„Die Entführung aus dem Serail " , gleichfalls neu einstu -diert, in Szene gehen . An Schauspiel werden die Festspieledie Erstaufführung voll Gerhart Hauptmanns „FlorianGeyer" am 20. Mai und eine Neueinstudierung von „Minnavon Barnhelm" am 2l . Mai bringen. . Außerdem werden

noch zwei klassische Dramen zni! hervorragenden Gästen ge¬geben werden .
Ganghofers „ Tod und Leben".

Berlin , 10 . März . Im L e s s i n g th e a te r wurde
der saftige Bauernspaß „Tod und Leben"

. mit großer Heiter¬keit ausgenommen und der anwesende Dichter , Ludwig Gang-
Hofer , stürmisch hervorgerusen. Die Komödie bringt einen
Leichenansschuß lind eine .Kindstansgefellschaft in derselben
Wirtshavsstube zusammen , und unter dem Einfluß des Al¬
kohols, dem die Trauernden und die .Vergnügten in gleichein
Maße zusprechen, entwickelt sich ein reger Meinungsaustausch
zwischen dem Tisch des Lebens und dem Tisch des Todes,
daß der Herr Pfarrer gerade noch rechtzeitig fliehen kann,
ehe sich die allgemeine Balgerei entspinnt . . Die handfesten
Spaße wurden sehr lustig gespielt , und so gab es einen,
entscheidenden Erfolg.

„ Die Kinokönigin " .
Berlin , 10 . März . Tie Frühlings - und die Som¬

mersaison dieses Jahres werden für das Berliner Theatrr -
geschäst besonders wichtig sein. Denn die Jubiläunisfestlich-
keiien dürften weit mehr Fremde herbeilockrn, als sonst zuuns zu kommen pflegen . Da will das Metropolthea¬
ter mit einem frischen Gerücht auswarten können , und so
hat es die Freundsche Revue diesmal frühzeitiger als sonst
beiseite gestellt und eine neue Posse einstudiert. Nach einer
sogenannten Idee von Okonkowski, durchwitzelt von Julius
Freund und mit musikalischen Pointen versehen von Jean
Gilbert . Es ist ein Werk, streng .aus den: Geist der Zeit
heransgcschassen , denn es nennt sich Operette, ohne daß es
eine ist , und es behandelt die Erscheinung , welche man wohl
ctts den Gipfelpunkt, als den Exponenten unseres Zeitalters
bezeichnen darf : das Kino . Nun spielt man glücklich auf,
drei großen Berliner Bühnen Kinostückr : den „ Fiilmzanber "
im Berliner Theater , „Extrazug nach Nizza " am Nollen -
dorfplatz und dieses neue Werk im Mctropol . Wenn das
so weiter geht , wird wahrhaftig bald eine Filmbühne aus
die Idee tommen, Einakter von lebendigen Schauspielern
darstellen zu lassen .

Es war gestern abend ein großer Erfolg, denn cs wurde
eine sehr lustige Filmszene gemimt, Freund , dem das Lie¬
fern der Wortschlager oblag , hat ein paar sehr nette Einfälle
gchabt , Okonkowski, der die Handlung herbeibringen sollte ,
hatte keinen Einfall , wirkte also nicht .störend aus den Fort¬
gang der Ereignisse, rrnd Gilbert zeigte wiederum , daß ihm
flotte Melodien und zündende Rhythnreu von originellem
Charakter häufiger einsallen als den meisten seiner Kollegen .
Freilich ist es ihm durchaus nicht gelungen, eine Operrtten-
musik zu schreiben, deren .Aufgabe es ist, das Drama selbst
zu untermalen ü nd zu begleiten , sondern er hat nur „Nummer"
gn „Nummer" gefügt , hierbei allerdings manchen forschen
Gedanken gehabt.

Die Kinokönigin ist natürlich eine ungemein reizvolleDame, der es ein kolossales Vergnügen macht , unschuldigeLeute in den tollen und für jeden Nichteingeweihtcn unbe¬
greiflichen Strudel einer Filmaufnahme hineinzureißen. Ter

> arme Senator und moralisierende Kinofeind Clutterbnck aus
Philadelphia glaubt zu einem zärtlichen Stelldichein zu kom¬
men, wird dabei aber vom Kurbelapparat ausgenommenund zu einen ! Sensationssilm verarbeitet, der durch die ganze'Welt reist . Thielfcher spielt diesen bedauernswerten Mann ,und inan kann sich denken, welche Grazie er den zahlreiche !!
Verlegenheitssituationen zu geben, welche Komik er in jedesan falscher Stelle vorgebrachtc Wort zu legen vermag . Die
Kinoduse war ein neues Mitglied des Metropoltheaters, Jda
Rußka, eine stattliche Dame, die init guter Laune und viel
Verve zu spielen und zu tanzen versteht . Helene Ballot
war ein quierschiustiges American Girl , Giampietro . gab
durch seine große Charakterisierungskunst einem stotternden
Kinoregisseur tiefere Züge echter Menschlichkeit, als dir Au¬
toren selbst in die Rolle hineingeschrieben haben . Karl .Bach¬
mann hat die besten Anlagen zu eigems flotten Operekleü -
tenor, aber er ist offenbar in zu jungen Jahren in die
erste Reche gekommen. Nun glaubt er, sich nicht mehrallzu sehr anstrengeu zu brauchen und sich auch recht schlechte
Gesangsmanieren erlauben zu dürfen.

Das Metropoltheater ist also nunmehr für die Frem-
deninvasion gerüstet . Denn zweifellos ist das Kinozer -s -
so nennt sich Herr Clutterbnck selbst - eine Sehenswürdig¬keit , die jeder moderne Mensch sich anschauen muß . (B . T )

Eine verschüttete Stadt auf den Karolinen.lieber Sydney komint die Kunde, daß in der Nachbar¬
schaft von Ponape aus den Karolinen gewaltige Ruineneiner prähistorischen Zivil sation gefunden worden
sind . Ter Entdecker, ein Engländer namens Peterson, der
socben nach Australien zurückgelehrt ist , erklärt, die Ruinen
ließen auf eine Art Venedig schließen, . dessen Verkehrswege
zum Teil Kanäle, zum Teil wohlgepslasterte Straßen wairn .Tie noch stehenden Mauern sind von .ungeheurer Ticke und
zeugen von großer Baukunst. Das Ruinenfeld ist sehr groß.
Peterson glaubt, daß es sich um die Ueberreste einer An¬
siedelung einer geistig und körperlich hoch entwickelten Rasse
handelt, die nichts mit den jetzigen Bewohnern der Karo . inen
zu tun haben .

Handel und Volkswirtschaft .
Landesproduktenbörse Stuttgart .

Berichr vom 10 . .März .
Infolge etwas besserer Konsirmsrage hat sich - das Ge -,

lreidegeschäft in abgelausener Woche ein klein wenig freund¬licher gestaltet , dazu kommt, daß der billige inländische Wei¬
zen , welcher bisher auf den Markt drückte, auch mehr In¬teresse im Ausland gesunden hat und ,ist der gewiß ftltencFall zu konstatieren , daß Weizen aus Württemberg undBayern in größeren Posten nach Frankreich expedier : wird .Tie Abladungen von Argentinien waren kleiner und che An¬gebote ziemlich unverändert . De : Stand der Wintersaatenwird allgemein als gut angesehen und scheint die trocken :Kälte vor einigen Wochen keinen Schaden .verursacht zu ha-den . Das Geschäft aus heutiger Börse bewegte sich in engerenGrenzen , immerhin ist auch bei uns etwas mehr Kauflustzu konstatieren . — Wir notieren per 100 Kilogramm fracht -parität Stuttgart , Getreide und Saaten ohne Sack netto Kasiaje nach Qualität und Lieferzeit : Weizen württ . 10 21 .G ,Mark , fränk. 20- 21 .50 Mark, bayr . 20—23 Mark, Ru¬mänin : 24 .50 - 24 .75 Mark, Ulka 24 - 24 .50 Marc , Sa -
xonska 24 .50 - 25 Mark, Äzima 23. 75 - 24.25 Mark, La -plata 23 .20 — 24 .25 - Mark, Kansas ll 24 .50 -25 Mark, Ma¬nitoba II 24 .50 25 Mark, Kernen 10 .50 - 2k .50 Mark, Tinkel 14- 15 Mark , Roggen 18 - 18.50 Marc . Gerste wutti .nom . 16 .50 - 19 Mark, bahr . . 17 .50 - 19 50 Mark, Tauber18.50— 19 .50 Mark, fränk. l8 .50— 19 .50 Mark, Futterqecste16 .50—17 Mark, Hafer württ . 15— 18 Mark, amcrik. 19 . 75bis 20 Mark, russ . 20 - 21 .50 Mark, Mais Last!ata 16 .2-5bis 16.50 Mark . Mehl mit Sack, Kaffa mit 1 PromnrSkonto Taselgries 34 - 84.50 Mark, Mehl Nr . 0 - 3 t bis34 .50 Mark, Nr . 1 : 33 - 33 .50 Mark, Nr . 2 : 32 bis32 .50 Mark, Nr . 3 : 30.50 - 31 Mark, Nr . 4 : 27 .50 - 28Mavk : Meie 9.50— 10 Mark netto Kasse ohne Sack.



Aus Stadt , Bezirk »ud Umgebrmg.

Sitzung der Gemeiudekollegien am 7 . März .
Um den Transport des von auswärts mit der Bahn

eingeführten , zur Nachschau ins Schlachthaus zu verbringen¬
den Fleisches zu beschleunigen , bestand bisher mit der hie¬

sigen Güterbeförderei ein Abkommen dahingehend , daß diese

das Fleisch unmittelbar vom Bahnhof ins Schlachthaus
und nach vorgenommener Beschau von dort m die Gast¬

häuser , gegen eine Pauschalvergütung von 150 Mk — für

dis Badesaison , beförderte , so daß den Hotel - und Gast -

Hausbesitzern der Transport des Fleisches ins Schlachthaus

erspart blieb . Durch Eingabe vom 13 . Februar ds . Js .

bitten nun die letzteren, die Nachbeschau über das mit der

Bahn hieherkommende Fleisch schon auf dem Bahnhof vor -

zunehmen , damit die Beförderung des Fleisches ins Schlacht¬

haus ganz wegfallen könne und eins weitere Beschleunigung
der Fleischsendungen erreicht würde . Der stellv , Fleischbe¬

schauer Tubach hier hat sich dabei bereit erklärt , die Nachbeschau
des Fleisches auf dem Bahnhof gegen die ausgesetzte Ver -

gütung von 150 Mk . — unter den im Beschlüsse vom 9

September 1905 festgesetzten Bedingungen zu übernehmen ,
wenn ihm zu der von ihm in Ravensburg abzulegenden
Nachprüfung ein Kostenbeitrag bewilligt würde . Von den

Gemeindkkollegien wird beschlossen, das Anerbieten Tubachs

bezgl. der Fleischbeschau auf dem Bahnhof anzunehmen und

ihm zur Erstehung der Nachprüfung einen einmaligen Kosten¬
beitrag von 50 Mk . — aus der Stadkasse zu bewilligen
Die Vergebung der Kehrichtabfuhr und der städtischen Fuhren
an einen Unternehmer hat sich im verflossenen Rechnungs -

jahr bewährt und für die Stadtkasss erhebliche Ersparnisse

gebracht . Der Vorsitzende beantragt deshalb , dem Unter¬

nehmer Kart Schrafft in Ziegelhütte , der sich mit beträcht¬
lichem Aufwand hiezu eingerichtet hat , die Kehrichtabfuhr
und die anderen städtischen Fuhren auf Grund des auf -

gestellten Akkordsvertrags vom 5 . März 1913 auch künftig
und zwar zunächst für die Zeit vom 1 . April 1913 bis
31 . März 1916 ohne öffentlichen Abstreich zu übertragen .
Von den Gemeindekollegien wird demgemäß beschlossen, dem

Schrafft die städt . Kehrichtabfuhr um eine Pauschalvergü¬
tung von jährlichen 4900 Mk . — , die Beifuhr der Kohlen

zur Gasfabrik um 6 Mark pro 100 Zentner und
die Beifuhr des städtischen Brennholzes um 1 Mark . —

pro Rm auf die obige Zeitdauer zu übertragen . — Dem hier
neuzugründenden Musikverein , vertreten durch Karl Rometsch
jun . zur alten Linde hier wird ein einmaliger Beitrag von
100 Mk . aus der Stadtkaffe bewilligt . — Nachdem Frau
Elisabethe Wetzel Witwe , zum Kgl . Badhotel hier , verstorben
ist, treten die Bestimmungen der Stiftungen der Frau Geh .
Kommerzienrat Dr . von Siegle in Stuttgart in Kraft , wo-

nach die Hälfte der anfallenden Zinsen des Stiftungskapitals
zur Unterhaltung und Ausschmückung des Wetzel ' schen Fa¬
miliengrabs zu verwenden sind . Durch Schreiben vom 3 7.
Februar ds . Js . hat nun die Stifterin Frau von Siegle
angeordnet , daß die Unterhaltung des Grabes dem Gärtner

Johannes Kopp hier um die Summe von 6o Mk . zu über¬

tragen und daß derjenige Teil , welcher von der für die

Grabschmückung und Unterhaltung bestimmten Hälfte der

Zinsen übrig bleibt , zur Unterstützung von Oris .rmen zu
verwenden ist . Die Gemeiudekollegien beschließen, den An¬

ordnungen der Stifterin gemäß zu verfahren und letzterer
den Dank der Stadtgemeinde zum Ausdruck zu bringen . —

Es folgen noch Schätzungen und verschiedene kleinere Gegen¬
lände

* Wildbad , 12 . März. Wir verweisen hiermit auf
das zugunsten der Freiw . Sanitätskolonne Pforzheim heute
abend 8 ^ 4 Uhr im Städt Saalbau staltfindende Konzert .
Das Programm weist erlesene Kräfte auf , wie den Pia¬
nisten Hülser , der in Stuttgart der einzige war , der Prof .
Bau ^r in der „Ariadne " vertreten konnte , ferner die be¬
kannte Wagnersängerin Marie Lorentz - Höllischer usw .
In Anbetracht des guten Zweckes und der mitwirkenden
rünstler darf man auf ein „ volles Haus " rechnen .

' Wilddad , 10 . März. Bei einem Rundgang in hiesiger
Stadt durch unsere schönen Straßen betrachtete ich mir

auch die Auslagen und Schaufenster der hiesigen
Geschäftsleute und mußte wahrnehmen , daß wirklich zur be¬

vorstehenden Frühjahrs - Saison alles aufs Säuberste und

Pünktlichste , einfach chik, ausgestellt ist und die hiesige Ge -

chäftswelt ihre Lager mit nur modernsten Artikel ausge -
tattet hat . Nun werden Manche denken, warum dies an

dieser Stelle hervorhsbe ? Ja , das hat eben seine Gründe
Es naht die Ofterzeit , und damit wie bekannt , das Früh¬
jahr , das durch seine milde Witterung die Damenwelt wie

auch die Herren zu mancher Ergänzung oder Neuanschaffung
ihrer Garderobe veranlaßt — insbesondere unsere Damen

durch Kauf ihres unumgänglich norwendigen neuen Hutes ,
Saison -Neuheit 1913 — und da möchte ich eine Mah¬
nung an alle Käufer mir zu richten erlauben : „ Kauft
am Platze ! " Ein Dichterwort sagt : . Warum in die

Ferne schweifen, das Guts liegt so nah " — jawohl , alle
Artikel vom feinsten bis zum primitivsten sind am Platze
! äuflich auf ebenso billige Art , wenn nicht billiger , als von
auswärts oder von sogen . Versandgeschäften . Diese Firmen
müssen unbedingt mit hohen Spesen rechnen und ist es da
nie der Fall , daß man gut « ud billig bedient wird .
Es ist deshalb im eigenen Interesse und zum Wohls unseres
ortsansässigen Mittelstandes zu empfehlen , den gesamten
Bedarf für die Frühjahrs - und Sommersaison bei unserer
einheimischen Geschäftswelt decken zu wollen . Die vielen
leistungsfähigen , altbekannten Firmen die hier ihren Sitz
haben und der große Wettbewerb in allen Branchen ist dis
beste Gewähr dafür , daß die Einkäufe am Platze stets die
vertrautesten sind da man seine Ware vorher auch kon¬
trollieren und prüfen kann . Wer gegenwärtig den Inseraten¬
teil unserer Zeitung verfolgt , ersieht aus den Anttvncen
daß die hiesigen Geschäftsleute mit allen Artikeln dienen
können und bitten wir unsere verehrl Leser , besonders die
Firmen bei ihren Einkäufen zu berücksichtigen, die in unserer
Tageszeitung ihre Waren anbieten . Die verehrl . Geschäfts¬

leute werden mit einer ständigen Insertion im „Freien
Gchwarzwälder " gewiß gut tun , denn der Erfolg
ist sicher und die Reklame macht sich doppelt bezahlt .
Daher nochmals : Kauft am Platze ! Inseriert im
Freie « Schwarzwälder !

Calmbach , 11 . März. Theater . Bei der Auf¬
führung am letzten Sonntag erzielten die Spielenden wieder
ein volles Haus trotz Familienabend . Jedermann war aber
auch wieder voll befriedigt von dem drolligen Inhalt des
Stückes „Der Prinzsnschuster " und von dem schönen Spiel
der Künstler . Es war zu komisch , wie der Schuster gegen
seinen Willen zum Prinzen avancierte . Am morgigen Mitt¬
woch soll als Benefiz für Herrn und Frau Heid ach er ein
historisches Schauspiel : „Die Anna Liese" gegeben werden .
Wir können das Stück warm empfehlen und wünschen den
beiden liebenswürdigen Benefizianten ein volles Haus . -ss.

* Das K . Forstamt Langsnbrapd verkauft am Montag ,
den 17 . März , vorm . 9V- Uhr , in Reichsnbach im „ Wald¬
horn " aus Ttaatswald Vorderer und Hinterer Steinlesberg ,
Gairenteich Mühlberg , Allmand und Brünnle : buchene
und tannene Scheiter , Laub - und Nadelholz -Anbruch .

Weißt d« nun . . .
Als ich heute durch die Anlagen ging

mich ein kleines Frühlingslied umfing ,
das ein Vöglein hoch im Baume sang
und von einem Ast zum andern sprang .

Aber auch von einem andern Baum
sang ein kleines , ach ! man sah es kaum ,
doch das Sümmchen , das war rein und fein
und es fiel gleich in das andre ein .

Und nun sang und klang es ringsumher ,
und der kahle Raum war nicht mehr leer . . .

Diesen ersten Frühlingsliederstrauß
stellt ich glücklich in mein Herzenshaus
drin von gestern noch der Lerche Lied ,
das im freien Felde mir geblüht .

Weißt du nun , warum so froh mein Sinn ?
weil mein oerze steckt in Liedern drin ,
die ich im Frühlingshaine fand
und am herrlichen Enzwasferstrand . A . Port .

Sinnsprüche .
Genüge dir und bettle nicht
Um Gunst und eitles Brot ,
Und tauche nie dein Angesicht
Vor Großen in den Kot ,

* » * ,
Der große Mensch das Leiden still erträgt .
Das lleins Geister zu vernichten pflegt ;
Ob Not und Oual sich täglich häuft im Leben ,
Er kann soviel erdulden , viel vergeben ;
Doch wenn der beste Freund ihn hintergangsn ,
Hat auch sein Herz den Todesstoß empfangen .

Bekanntmachung,
deittW ius HMMM .

Der Bekanntmachung des K . Oberamts vom 3 Januar
1913 , Enztäler Nr . 4 , zufolge ist durch Verfügung des K.
Ministeriums des Innern vom 18 . Dezember 1912 (Reg -
Bl . G . 912 ) , betr . die nach Par . 13 des Hausarbeitgesetzes
vom 20 . Dezember 1911 zu führenden Verzeichnisse, angs -
ordnet worden :

1 . Die Gewerbetreibenden , die außerhalb ihrer Arbeits¬
stätten in Werkstätten gewerbliche Arbeit verrichten
lassen , haben je eine Abschrift der von ihnen nach
Par . 13 des Hausarbeitgesetzes zu führenden Ver¬
zeichnisse derjenigen Personen , welchen sie Hausarbeit
übertragen , sowie derjenigen Personen , durch welche
außerhalb der Arbeitsstätte der Gewerbetreibenden
die Uebertragung der Hausarbeit erfolgt (Zwischen -

meister , Ausgeber ) bis 15 . Januar 1913 der Orts¬
polizeibehörde einzureichen .

2 . Dieselbe Verpfl chtung wird denjenigen Personen ,
welche, ohne daß sie eine Arbeitsstätte besitzen , für
Gewerbetreibende außerhalb deren Arbeitsstätte Arbeit
an Hausarbeiter Übertragen , hinsichtlich der von
ihnen zu führenden Verzeichnisse auferlegt .

Die hiesigen Gewerbetreibenden werden auf die vor¬
stehenden Vorschriften , mit dem Anfügen aufmerksam gemacht,
daß Abschriften der zu führenden Verzeichnisse alsbald
an die Ortsbehörde einzureichen sind .

Wildbad , den 10 . März 1913 .
Stadtfchnltheißeuamt : Bähner.

K. Oberamt Nenenbürg .

Saison- und Inventur -
Ausverkäufe.

Auf Grund deS § 9 Abs . 2 des Rsichsgesetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb vom 7 . Juni 1909 (R .G .Bl .
T . 499 ) werden zunächst auf die Dauer von 3 Jahren be¬

züglich der Saison - « nd Inventurausverkäufe nach¬
stehende Bestimmungen getroffen :

1 . Saisonausverkäufe dürfen nur zweimal , Inventur¬
ausverkäufe nur einmal jährlich in einem Geschäfts¬
betrieb stattfinden mit drr Maßgabe , daß der In¬
venturausverkauf zeitlich mit einem Saisonausver¬
kauf zusammenfallen muß .

2 . Die Veranstaltung von Saison - und Inventuraus¬
verkäufen ist nur innerhalb der Zeit vom 15 . Jan .
bis letzten Februar und vom 15 . Juli bis 31 . Aug .
zulässig .

3 . Die Saison - und Inventurausverkäufe dürfen nicht
länger als 14 Tage dauern .

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften unterliegen
der Strafbestimmung des 8 10 des angeführten Gesetzes.

Den 4 . Jan . 19 IS . Regierungsrat Hornung .

Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht .
Wildbad , den 8 . März 1913 .

Ttadtschultheißeuamt : Bähner .

L . HokmsrmL LuedLruoksrsi.

WekunnLmuchung .
Diejenigen feuerwehrpflichtigen Einwohner , welche bei

der freiwilligen Feuerwehr noch nicht eingeteilt sind, werden
aufgefordert , sich spätestens bis

31 . März d. Js
bei dem Feuerwehrkommando zu melden , widrigenfalls sie
die für den Nichteintritt festgesetzte Jahresabgabe zur Feuer -
löschkaffe zu bezahlen haben .

Die Feuerwehrpflicht dauert vom 18 . bis 50 . Lebensjahr .
Witdbad , den 10 . März 1913 .

Stadtschnltheißenamt r Bähner.

Geschwister Horkheimer
empfehlen in großer Auswahl

Klllcs- ullä 8toll -kiUlä8eIm!iö
schwarze, weiße u . farbige beste Dualitäten zu billigen Preisen .

Kno rr

IrnnkfurLer Suppe ,
feine , neu eingeführte Knorr-

Snppe . Gin Würfel für 3 Teller
10 Pfennige .

KcrrcrnreA

Kstw -Kcrsen
bet einem Pfund Abnahme per Pfd . 68 Pfg . , bei 3 Pfd .

Abnahme per Pfd . 6S Pfg .
empfehlen PfannknchA Co .

I 'ür LoMrinaiiäoii
empfehle ich

LoirürnmnäHL üütv
sowie alle Neuheiten in

HerrOn -HülLu
Karl Rometsch

Kürschnermeister .

Vlllvr -
SllSM

in großer Auswahl kaufen Sie
am besten und billigsten
bei

Theod . Bechtle
Hauptstraße 80 .

FmzMn
reinigt das Blut , scheidet
verdorbene Säfte aus und

fördert das allgemeineiWohlbe-
find. ohned .Körper anzugreifen ;

per Packet SV Pfg -
in der Drogerie

Ha « s Grrmtmer .

Gnmmibälle
Gas-Bälle
Iußbälle

in reicher Auswahl nur in
I». Qualität empfiehlt

Knhn , Hauptstraße .

Ein paar schöne

Läuferschweine
hat zu verkaufen

Friede . Kranß , Küfer
Löwenbergstraße .

ssvI88 - iml!
Kol- Iseme
(über die Straße ) in verschk«
denen Preislagen empfiehlt

Ir . Lv 88 lor ,
Weinhandlung .

Heller Veiü
pro Liter 86 Pfg .

AM
Arbeiter

Dl « MrkMWiWji .
Güterbeförderer Ritz .
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